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TaMIS – Ein Baustein zur Digitalisierung für das 
Risikomanagement an Talsperren 
Christian Malewski 
Karl-Heinz Spies 
 
In dieser Arbeit stellen wir mit dem Talsperrenmanagement- und Informationssys-
tem (TaMIS) ein System vor, welches sicherheitstechnische Entscheidungshilfen 
für relevanten Parameter einer Talsperre bereitstellt. Um der Anforderung einer 
bestmöglichen Kompatibilität gerecht zu werden, fußt TaMIS auf offenen, stan-
dardisierten Datenmodellen und Webschnittstellen. Durch seine abgesicherte Ver-
fügbarkeit im Web und die Institutions-übergreifende Datennutzung fügt sich 
TaMIS als weiterer Baustein in die Digitalisierungsstrategie im Kontext der Was-
serwirtschaft 4.0 ein. 
Stichworte: Talsperren, Sicherheitsmonitoring, Digitalisierung, Sensor Web 
1 Talsperrenmonitoring 
Talsperren fallen wesentliche Aufgaben in unserer Gesellschaft zu. Neben ihrer 
Hauptaufgabe, der Sicherung der Brauch- und Trinkwasserversorgung des Um-
landes, werden Talsperren zur Vermeidung aufkommender Hochwasserrisiken, 
der Niedrigwasseraufhöhung und der Stromerzeugung genutzt. Talsperren unter-
liegen dem direkten Einfluss unterschiedlicher Natureinwirkungen. Im Versa-
gensfall eines Staudammes kann es zu erheblichen Schäden im Umfeld kom-
men. Talsperrenbauwerke fallen deshalb in die Kategorie der kritischen Infra-
struktur. 
Die Gefahren für das Versagen von Staudämmen lassen sich unter anderem in 
drei Kategorien einteilen: unkontrollierter Überlauf (Abtrag des Dammbauwerks 
an der Dammkrone), erhöhtes, unkontrolliertes Sickerwasseraufkommen (Ab-
trag des Dammbauwerks am Dammfuß) und Deformation (Risse und Undich-
tigkeiten im Dammbauwerk). In diesen drei Fällen ist vor allem die Standfestig-
keit des Dammbauwerks gefährdet. Talsperrenbauwerke bedürfen daher eines 
kontinuierlichen Monitorings, wofür unterschiedliche Messparameter erhoben 
werden. Diese Messparameter sind in DIN 19700 – 2004 explizit definiert. 
Um frühzeitig Gegenmaßnahmen im Gefährdungsfall zu ergreifen, ist eine früh-
zeitige Detektion einer potentiellen Gefahrenlage notwendig. Das im gleichna-
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Zugriff auf Geobasisdaten 
Die Grundlage für die räumliche Einordnung der Messungen bildet digitales 
Kartenmaterial (Einzugsgebiet, Topologie, Topographie, detaillierte Lagepläne). 
Diese Geobasisdaten sind über das OGC Web Map Service-Dienste (Open Geo-
spatial Consortium, 2006) verfügbar. 
Da für die Standsicherheit die Messgröße Höhe (Piezometer) relevant ist, bringt 
eine 3D-Visualisierung des Dammumfeldes einen erheblichen Mehrwert und 
wurde in TaMIS integriert. Hierbei werden Teilstrukturen des Dammbauwerks 
(Grundablass, Hochwasserentlastung) im OGC Standardformaten KML (Wilson, 
2008) und CityGML (Gröger et al., 2008) modelliert und bereitgestellt. 
Modellberechnungen über das Web 
Im Hinblick auf die frühzeitige Detektion potentieller Gefahrenquellen werden 
die als Open Data vorliegenden Unwetterwarnungen des Deutschen Wetter-
dienstes eingebunden. Der Einfluss zu erwartender Wetterparameter z.B. Stark-
regenereignis auf das Absperrbauwerk kann in einem zweiten Schritt mittels be-
reitgestellter Prognosemodelle abgeleitet werden. Die verschiedenen Prozessie-
rungstypen (z.B. 12h-Prognose des aufkommenden Sickerwassers) werden dem 
TaMIS System über ein weiteres OGC Webprotokoll, den Web Processing Ser-
vice-Standard (WPS) (Müller & Pross, 2015), zur Verfügung gestellt. Der WPS-
Dienst bezieht die zur Prognose notwendigen Eingabedaten seinerseits von den 
entsprechenden SOS-Diensten. Aus den Prognoseergebnissen können mögliche 
Auswirkungen eines Starkregenereignisses auf das Sickerwasserverhalten und 
die Durchfeuchtung des Dammbauwerks und somit eine etwaige Gefährdung 
der Standsicherheit abgeschätzt werden. 
Meldung von Unregelmäßigkeiten 
Bei dem Betrieb einer Talsperre sind Grenzwerte zu beachten, die sich nach Pri-
oritäten differenzieren. Ein kritischer Grenzwerttyp ist der Hochwasserschutz-
raum, welcher für den Ernstfall stets eingehalten werden muss, um einen Über-
lauf der Talsperre zu vermeiden. Zu den weniger kritischen Werten gehört eine 
minimale Wasserabgabemenge für die Stromerzeugung. Im Falle einer Grenz-
wertüberschreitung oder eines Sensorausfalls werden Meldungen erstellt, die auf 
entsprechende Unregelmäßigkeiten hinweisen. Die Entwicklung dieser Kompo-
nente basiert auf dem sich derzeit in der Standardisierung befindliche OGC Pub-
lish/Subscribe Interface-Protokoll (Bigagli et al., 2013). 
2.2 Der TaMIS-Webclient 
Der TaMIS Web-Client ist der zentrale Zugriffspunkt für die Nutzer. Aufbauend 
auf den Webdiensten zur Messdatenbereitstellung und Modellberechnung stellt 
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der Web-Client Messdaten und Prozessergebnisse visuell dar. Im Projekt TaMIS 
liegt der Fokus auf dem Sicherheitsmonitoring von Talsperren. Die Anwendung 
wird in enger Zusammenarbeit mit dem späteren Nutzerkreis konzipiert. So wird 
eine hohe Praktikabilität des Systems sichergestellt. Um die Fragestellungen 
weiterer Nutzergruppen zu bedienen, ist die Webanwendung modular konzipiert 
und kann je nach Anwendungsfall angepasst werden. Abbildung 3 zeigt die 
Startansicht der Anwendung, welche einen Überblick über das Untersuchungs-
gebiet und die aktive Talsperre bietet. 
(1) Diese Auswahlliste zeigt die hinterlegten Talsperren. Im vorliegenden Fall 
sind dies die Talsperren des Bever-Blocks. 
(2) Hier werden Hinweise auf Meldungen im Bereich der aktiven Talsperre 
gezeigt. 
(3) Die Kartenkomponente bindet nicht nur die digitalen Hintergrundkarten 
ein, sondern zeigt auch eine vordefinierte Auswahl aktueller Messwerte im 
Bereich des Bever-Blocks in ihrem räumlichen Kontext. Hier werden Zu- 
und Abflüsse sowie der jeweilige Talsperreninhalt angezeigt. 
(4) Diese Komponente zeigt auf einen Blick sicherheitsrelevante Messwerte an 
der Talsperre, wie die Schüttmenge oder die Sohlenwasserdruckdifferenz 
zwischen Wasser- und Luftseite. 
(5) Diese Komponente zeigt die Stauziele der aktiven Talsperre. Die Hinter-
grundgrafik ist der DIN 19700 entnommen und stellt schematisch eine Tal-
sperre dar. 
(6) Die Zeitreihenkomponente erlaubt eine Untersuchung des Stauverlaufs 
über beliebige Zeiträume. Hier sind der einzuhaltende Hochwasserschutz-
raum mit Talsperreninhalt und Niederschlag gezeigt. 
3 Diskussion und Ausblick 
Das TaMIS-System ordnet sich als Baustein in die digitale Infrastruktur eines 
Talsperrenbetriebs ein, in welcher sich Prozessleitsysteme (PLS) zur Steuerung 
und Überwachung eines einzelnen Dammbauwerks etabliert haben. PLS sind in 
der Regel so konzipiert, dass sie möglichst eng mit den Prozessen und Sensoren 
vor Ort gekoppelt sind, um im Gefährdungsfall die entsprechenden Steuerungs-
mechanismen bereitzustellen. 
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auf einen Blick und interaktiv abgelesen und die Messdaten bei Bedarf gespei-
chert werden. 
Das Forschungsvorhaben TaMIS ist abgeschlossen. Der nächste Schritt besteht 
darin, den entstandenen Prototypen zu einem robusten System weiterzuentwi-
ckeln. Im gleichen Atemzug entstehen weitere Funktionalitäten, wie die Visuali-
sierung von Betriebstagebüchern im Web und die Vereinfachung von Handein-
gaben. 
Da TaMIS modular aufgebaut ist, lässt sich seine Rahmenstruktur als Basis für 
weitere Entwicklungsprojekte verwenden. Das Forschungsvorhaben MuDaK-
WRM setzt den Fokus auf die Ableitung von Gewässergüteparametern aus Fer-
nerkennungsdaten. Das TaMIS Basissystem wird hierbei um die Visualisierung 
von Gewässergüteparametern und aktuellen Satellitenbilddaten ergänzt. 
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